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Bitte
weiter sagen
In den Wolken, in den Winden,
läßt das Glück sich selten finden.
Gott hat's in Dein Herz gelegt,
spürst Du nicht, wie es sich regt?

Gib ihm Raum und laß es glühen,
brauchst Dich gar nicht groß zu mühen,
mach ein fröhliches Gesicht
und es strahlt aus Dir sein Licht.

Mumenthaler

Sich nehmen
lassen belieben

Die große Zeit der
Generalversammlungen bricht wieder herein,
auch in die Zeitungsspalten. Und
wenn das geschieht, dann pflegt
mich stets ein leises Gefühl der
Minderwertigkeit heimzusuchen.
Bislang unterließ ich es wohlweislich,
mich bei Leuten zu erkundigen, die
mit der Sprache besser vertraut
sind als ich. Man gibt sich ja nicht
gern eine Blöße. Nun aber tue ich's.
Es handelt sich, um zur Sache zu
kommen, um das Belieben.
Man kann lieben, das versteht sich
und ist schön. Ich könnte mir
sogar vorstellen, daß man ausnahmsweise

eine Dame nicht nur liebt,
sondern etwa so beliebt, wie man
sie bewundert! Man kann beliebt
sein, das versteht sich, zwar nicht
immer; es ist aber auch schön. Man
soll nach Belieben tun, wie es einem
beliebt, (d.h. gefällt); das wäre sehr
schön, wenn man es könnte. Und
sehen Sie, alles das verstehe ich, ist
mir geläufig, steht im Duden, habe
ich gelernt. Aber was belieben Sie

zu sagen, wenn ein Vereinskorrespondent

in seinem Zeitungsbericht
über die Generalversammlung
schreibt: «Für das Amt des
Präsidenten beliebte A.B. ...»
Heißt das, der Präsident sei

beliebt, oder: Er habe beliebt, nämlich

das Amt anzunehmen (obwohl
ein solcher zweiter Satzteil stets
fehlt).

Falls Sie das herausfinden, belieben
Sie doch auch einmal versuchsweise

und sagen Sie mir, wie das
ist. Ich würde dann auch einmal
belieben.

Da ich bei Berichterstattungen
anzulangen beliebe, möchte ich gleich
etwas anderes auch noch erwähnen:

Die verbreitete Angst, es werde

einem etwas genommen. Was

da in Zeitungsartikeln Leute
genannt werden, die es sich nicht
nehmen lassen!:
Mit dem Bundesrat begonnen, der
es sich nicht nehmen ließ, zu den
Schrebergärtnern zu sprechen. Und
dann alle die Direktoren, die es

sich praktisch nie nehmen zu lassen

belieben, zu einfachen Arbeitern
ein mannhaft Wort unter Männern
zu reden. Wichtig dabei ist das
<selbst>: Der Präsident des
Sportverbandes ließ es sich z. B. unter
keinen Umständen nehmen, selbst
beim Start anwesend zu sein. Und
so weiter. Es handelt sich dabei

stets um Leute, die gnädig zu einer
huldvollen Geste sich herab- und
herbeilassen.
Aber dennoch und überhaupt, so

frage ich, wer um Himmels willen
steht denn da eigentlich immer in

Verdacht, es den Herren nehmen

zu wollen.
Ich lasse es mir nicht nehmen,
Ihnen diese Frage zu stellen.
Beantworten können Sie sie ganz nach
Belieben, falls Sie es sich nicht nehmen

lassen, ganz einfach und ohne
Nachsatz schlicht zu belieben.

Bruno Knobel
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